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oder kleineren Mengen beigegeben, fehlt aber bei den geringeren Sorten
auch gänzlich. Man unterscheidet danach die echte Sigillata mit tiefrotem,
glänzendem Firnis und rotem Bruche, dünnwandig, scharf gebrannt und fein
profiliert; die belgische Ware mit hellrotem, orangegelbem Firnis, blaßrotem
Bruche, dicker Wandung und wulstigen Profilen; ferner die Pseudosigillata
des III. und IV. Jahrhunderts n. Chr. aus weißem oder grauem Ton, mit hell-
rotem Firnis, wobei ersterer dickwandig und grob profiliert, dieser dagegen
sehr fein geschlemmt und mit seinen scharfen, kantigen Proülen gleichfalls
zur Nachahmung von getriebenen Metallgefäßen geeignet ist. Die daraus


